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	 Problemstellung und Design der Arbeit	

Ziel dieses Fokus-Reviews ist es, einen systemati-
schen Überblick der Evidenz zur Relevanz von Trai-
ning und Bewegung  in der Primärprävention, Chro-
nifizierungprophylaxe und Rezidivprävention von 
Rückenschmerzen zu geben. Ein besonderer Fokus 
liegt dabei auf der Sensomotorik.

	 Methoden und eingeschlossene Literatur	

Zwei Personen führten unabhängig voneinander 
in MEDLINE (PubMed) eine systematische Litera-
turrecherche durch. Eingeschlossen wurden alle 
experimentellen Studien und Sekundäranalysen, 
die Probanden mit aktuell mindestens einer Rü-
ckenschmerz-Episode bzw. ihre jeweilige Kontroll-
kohorte eingeschlossen hatten und die eine Inter-
vention ohne zusätzliche spezifische Behandlung 
mit dem Ziel der Primärprävention, Prävention der 
Chronifizierung oder Prävention von Rezidiven von 
Rückenschmerzen durchgeführt oder diskutiert  
haben. 

	 Ergebnisse und Diskussion	

Körperliche Aktivität und Sport allein sowie (wahr-
scheinlich noch effektiver) Bewegung in Kombina-
tion mit Patientenedukation kann primärpräventiv 
das Risiko der Entstehung akuter Kreuzschmerzen 
senken. Hier ist eine umgekehrte U-förmige Asso-
ziation zwischen dem Umfang der Bewegung und 
dem präventiven Effekt wahrscheinlich. Zur Chro-
nifizierungsprophylaxe kann eine frühe körperliche 
Aktivität direkt nach der Diagnose der Unspezifität 
der Rückenschmerzen hilfreich sein. Relevant ist die 
Beachtung und Berücksichtigung von „yellow flags“. 
Es ist jeweils eine Individualisierung indiziert. Dies 
ist ebenfalls vor dem Hintergrund von Patienten-
präferenzen sowie Personen, die nicht auf die Stan-
dard-Bewegungsintervention reagieren (Non-Res-
ponder) relevant.	

	 Was ist neu und relevant?	

Zur Rezidivprophylaxe unterstützt moderate Evi-
denz die Relevanz von Trainingsprogrammen und 
in geringerem Maße auch von sensomotorischen 
Trainingsprogrammen im Anschluss an die Pri-
märversorgung. Zudem ist Bewegungstherapie 
im Vergleich zur allgemeinen medizinischen Ver-
sorgung und passiven Therapiemaßnahmen ef-
fektiver in der Therapie chronisch-unspezifischer  
Kreuzschmerzen

	 Fazit für die Praxis 	

- �Bewegung in Kombination mit Edukation kann 
primärpräventiv das Risiko der Entstehung akuter 
Kreuzschmerzen senken.

- ��Im Sinne einer personalisierten Medizin ist 
die Berücksichtigung von Patientenpräferen-
zen, biopsychosozialen Barrieren und Chancen  
indiziert.�
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